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Nr. A0.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme S

der Sonn und Feiertage.
Abonnementspreis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger

Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.

Merſeburger
eblakt für Hkadt und Tand.o

S

Dienſtag, den 1A. October 183960. 63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach BVereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeraten
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknuft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnuſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

reisblatt.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Jn unſerem Firmenregiſter iſt heute bei
der unter Nr, 1A5 vermerkten Firma

Carl Richter
in Dürrenberg Folgendes in Spalte 6 „Be-
merkungen“ eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
den Apotheker Richard Pintz zu Dürrenberg
übergegangen, welcher daſſelbe unter der Firma

R. Pintz
Vergleiche Nr. 607 des Firmen-Re-fortſetzt.

giſters.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Oec-

tober 1890 an demſelben Tage. Acten über das
FirmenRegiſter Band XVII Blatt 151.

Herzog, Gerichtsſchreiber.
Ferner iſt in demſelben Regiſter unter Nr.

607 die Firma „R. Pintz“ mit dem Orte
der Niederlaſſung in Dürrenberg und dem Apo-
theker Richard Pintz daſelbſt als Jnhaber heute
eingetragen.

Merſeburg, den 8. October 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.

Der Verbindungsſtraße zwiſchen der
Lauchſtädter Straße und dem rothen
Brückenrain, hinter dem Bahnhof entlang,
iſt die Bezeichnung „Luiſenſtraße“ beigelegt.

Merſeburg, den 10. October 1890.
Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 13. October 1890.

Politiſche Wochenſchan.
Unſer Kaiſer iſt von ſeiner öſterreichiſchen

Reiſe am Donnerſtag wieder in der Heimath
eingetroffen. Das Befinden Sr. Majeſtät iſt
trotz der Anſtrengungen der letzten Tage durchaus
erfreulich; der Kaiſer erledigte auch während
ſeines Beſuches am öſterreichiſchen Kaiſerhofe
täglich in gewohnter Weiſe die laufenden Re
gierungsangelegenheiten.

Während Se. Majeſtät der Kaiſer, fern von
ſeiner Reſidenz, ſich als Gaſt bei ſeinem hohen
Freunde, dem Monarchen Oeſterreichs aufhielt,
unternahm der Reichskanzler von Caprivi
eine Reiſe nach Süddeutſchland, um ſich an den
Höfen der Bundesfürſten vorzuſtellen. Wie an
die Reiſe des Kaiſers, ſo knüpften ſich auch an
die des Kanzlers allerlei Vermuthungen und
Combinationen. Die Preſſe war da eifrig
bei der Hand, um aus erfundenen oder wirklichen
Thatſachen ſo manches zu folgern und zu kon-
ſtruiren, was ſie dann ſpäter wieder der Reihe
nach zu dementiren gezwungen war. Daß gleich
der Reiſe Sr. Majeſtät auch die Fahrt des

errn von Caprivi an die Höfe von Bayern,
ürttemberg und Baden mehr als einfache

Vergnügungs- oder Höflichkeitstouren, ja
daß ſie zweifelsohne politiſchen Characters

eweſen ſind, das braucht wohl nicht erſt beſondersſeſtgeſtelt zu werden. Ueber den ſpeziellen Zweck

und über die etwaigen Ergebniſſe wahrheits-
getreue Mittheilungen zu machen, wird aber

Nit der Gratis-Beilage:
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denen, die dies imſtande ſind, den unmittelbar
Betheiligten vorbehalten bleiben müſſen.

Die ſchon ſeit längerer Zeit in der Preſſe
aufgetauchte, neuerdings mit immer größerer
Beſtimmtheit wiederholte Meldung von der bevor-
ſtehenden Demiſſion des Kriegsminiſters,
Herrn von Verdy du Vernois hat in den
letzten Tagen Beſtätigung gefunden. Auf ſeinen
Wunſch iſt Herr von Verdy von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer unter Ernennung zum Chef des Jn-
fanterieregiments Graf Schwerin (3. pommerſches
Nr. 14) mit der geſetzlichen Penſion zur Dis-
poſition geſtellt worden. Zum Nachfolger des
ſcheidenden Miniſters hat der Kaiſer den General
lieutenant. von Kaltenborn-Stachau, Com-
mandeurder 2. GardeJnfanterie-Diviſion ernannt.
Kaum hat ſich aber dieſer Miniſterwechſel vollzogen,
ſo iſt eine gewiſſe Preſſe ſchon wieder bei der Hand,
noch weitere Veränderungen in den höchſten
Aemtern vorauszuſagen. Das in dieſer Be-
ziehung hinſichtlich des Miniſters des königlichen
Hauſes, des Herrn von Wedell-Piesdorf
ausgeſprengte Gerücht hat bereits ſeine Wieder
legung gefunden gegenwärtig werden aber auch
die Herren Miniſter von Maybach und
Herrfurth mit derartigen Abdankungsge-
rüchten in Verbindung gebracht. Wir nehmen
von dieſen Meldungen nur aus dem Grund
Notiz, um den Zweck derartiger Erfindungen
klarzuſtellen, welcher aus der demokratiſchen
Motivirung des angeblichen Demiſſionsgeſuches
des Miniſters des Jnnern klipp und klar
hervorgeht. Jn den Kreiſen der bür
gerlichen und Socialdemokratie wird nämlich be-
hauptet, Herr Herrfurth habe ſich durch ſeinen
jüngſten Erlaß bezüglich der ſocialdemokratiſchen
Verſammlungen mit der kaiſerlichen Socialpolitik
in Widerſpruch geſetzt und darum ſei ſeine Stel-
lung unhaltbar geworden. Das ſind natürlich
geradezu unſinnige Combinationen, welche nur
darauf berechnet ſein können, das zum Kampf
bis aufs Meſſer gegen die Socialdemokratie auf-
gerufene Bürgerthum unter Mißbrauch des kai-
ſerlichen Namens wieder einzuſchläfern. Jm
Uebrigen herrſcht auf dem Gebiete der inneren
Politik noch immer tiefe Stille.

Die Thatſache, daß bei dem Empfange unſeres
Kaiſers in Wien, Graf Taaffe nicht zugegen
war, hatte der öſterreichiſchen und deutſchen
Preſſe Anlaß zu allerlei haltloſen Muthmaßungen
gegeben. Die Abweſenheit des Miniſters wird
nunmehr officiös durch die feſten herkömmlichen
Normen, welche für den etikettenmäßigen Empfang
bei ſolchen Anläſſen beſtehen, begründet. J

Ueber den Jnhalt einer Banketrede, die der
italieniſche Miniſter Crispi am Mittwoch
zu Florenz gehalten hat, war ſchon lange Zeit
vorher in den in und ausländiſchen Zeitungen
mancherlei orakelt worden. Wie zu erwarten
ſtand trat Crispi in dieſer Kundgebung auf das
Lebhafteſte für den Dreibund, insbeſondere für
Oeſterreich, den Damm gegen die ſlaviſche Fluth,
und gegen die irredentiſtiſchen und namentlich
gegen die vatikaniſchen Beſtrebungen ein.

Bezüglich der engliſch- italieniſchen Ver-
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handlungen über die Abgrenzung der beider-
ſeitigen afrikaniſchen Beſitzungen verlautet noch
nichts Beſtimmtes. Wie es heißt ſoll Jtalien
auf den Befitz von Kaſſala beſtehen, England
indeſſen nach dieſer Richtung Konzeſſionen ab-
lehnen. Jn Großbritannien ſelbſt nimmt die
Arbeiterbewegung an Umfang zu, insbeſondere
wird von dort aus die internationale Berg-
arbeiterorganiſation zur Herbeiführung eines all
gemeinen Kohlenſtreiks im nächſten Jahre leb-
haft betrieben.

Unter den Studenten der ſechs Monate ge-
ſchloſſen geweſenen Univerſität zu Petersburg
iſt eine neue Verſchwörung entdeckt worden.
Vierzehn Studenten, die Mitglieder einer revo
lutionären Geſellſchaft ſind, die den Königsmord
als erlaubtes Mittel zur Erreichung ihrer Ziele
anerkannt, wurden in aller Stille des Nachts
verhaftet und eingeſperrt.

Jn Portugal iſt die Lage andauernd eine
recht ernſte. Die Kabinetsbildung von Martens
Ferraro iſt vollſtändig geſcheitert; er hat daher
ſein Mandat in die Hände des Königs zurück-
gelegt. Nicht glücklicher war bisher d'Abren,
der hierauf berufen wurde; auch er ſteht
demſelben unlösbaren Widerſpruch wie Ferraro
gegenüber. Die drohende Lage Portugals wird
nun neuerdings noch durch das maßlos heraus-
fordernde Verhalten der engliſchen Preſſe, die
das kleine unglückliche Land immer aufs Neue
zu demüthigen ſich beſtrebt, überaus verſchärft und
ſo arbeitet England den Republikanern, welche
die Aufregung der Bevölkerung zur Erſchütterung
der Monarchie ausbeuten, erfolgreich in die Hände.

Jm Canton Teſſin fiel am Sonntag die
Volksabſtimmung für die Liberalen günſtig aus
indeſſen war der Sieg kein bedeutender, bei faſt
24000 Stimmen betrug die Majorität nur 94.
Es wird nun trotz dieſer geringen Mehrheit
fortan „liberal“ regiert und die Verfaſſung wird
nach liberalen Wünſchen „revidirt“ werden. Jn
den obigen Ziffern aber ſpricht ſich der unge
heure Widerſinn des reinen Majoritätsprincips
klar und deutlich aus.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. October. Der Kaiſer und die

Kaiſerin haben ſich am Sonnabend Nachmit-
tag von Potsdam über Berlin nach Jagdſchloß
Hubertusſtock bei Eberswalde begeben, wo der
Kaiſer bis zum Mittwoch Jagden abzuhalten ge
denkt. Es iſt das erſte Mal, daß die Kaiſerin
ihren Gemahl auf einem Jagdausfluge begleitet.

Vor der Abreiſe aus Berlin empfing der
Kaiſer im Berliner Schloſſe den Kultusminiſter
von Goßler, den Grafen Walderſee und den
Chef des Militärkabinets General von Hahnke.
Beſondere Audienz ertheilte der Monarch dem
italieniſchen Botſchafter Grafen Launay, welcher
eine prachtvolle Marmorbüſte als Geſchenk des
König Humbert mit einem eigenhändigen Schrei-
ben des Letzteren überreichte. Darauf ſtatteten
die Majeſtäten noch der am ſelben Morgen nach
Berlin zurückgekehrten Kaiſerin Friedrich
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einen Beſuch ab und begaben ſich alsdann zum
Stettiner Bahnhofe, von wo die Abreiſe nach
h erfolgte. Am Freitag hatte der
daiſer den in Berlin anweſenden Rechtsgelehrten

Mr. Charles Gibſon aus New York empfangen,
welcher für häufige Wahrnehmung deutſcher
Jntereſſen den KronenOrden erſter Klaſſe er
halten hat. Der Kaiſer unterhielt ſich lange
Zeit mit dem amerikaniſchen Juriſten.

Das Geld wird theuer. Am Sonn-
abend iſt ein Ereigniß eingetreten,
welches von einſchneidender Bedeutung
für das geſammte wirthſchaftliche
Leben iſt. Der Discont der deutſchen
Reichsbank in Berlin, der maßgebend
für den landläufigen Zinsfuß iſt, hat
in Folge der wachſenden Geldknapp-
heit einen ſeit Jahren unerhörten
Stand erreicht, und iſt auf 5 Procent
erhöht worden. Am ſelben Tageiſt der
Kursſtand der vor wenigen Tagen
ausgegebenen dreiprocentigen Reichs-
anleihe unter den Subſkriptionspreis,
welcher 87 betrug, auf 86,80 geſunken.
Die neue Anleihe iſt ſtark überzeichnet, aber die
Zeichnungen erfolgten meiſt aus Spekulation,
und nun bleibt die Nachfrage des Publikums
aus. Das Geld iſt eben theuer geworden, der
Zinsfuß ſteigt, und auch den Staaten wird nichts
übrig bleiben, als höhere Zinſen zu bewilligen,
wenn ſie Geld erhalten wollen. Die deutſche
Reichsbank beweiſt durch Erhöhung des Disconts
auf 5 Procent ja ſelbſt, daß der Zinsfuß in
die Höhe geht. Die Rückwirkung auch auf
Hypotheken und ſonſtige Geldanlagen wird ſich
bald genug geltend machen, ebenſo auf die
Jnduſtrie.

Graf Walderſee. Die Kölniſche Ztg.
bezeichnet die Gerüche, der Generalſtabschef Graf
Walderſee wolle von ſeinem Poſten zurücktreten,
als unbegründet. Jnsbeſondere habe auch Graf
Walderſee bei den Kaiſermanövern weder mit
dem General von Leszynski, noch mit einem an
deren kommandierenden General Meinungsver-
ſchiedenheiten gehabt, geſchweige denn, daß ernſte
Differenzen entſtanden wären. Ebenſo unbe-
gründet ſei, daß General von Walderſee zum
Rücktritt des Kriegsminiſters von Verdy Bezieh
ungen gehabt habe.

Ueber die als bevorſtehend ange-
kündigte Zuſammenkunft des Reichs-
kanzlers von Caprivi mit Herrn Crispi
wird mitgetheilt, daß dieſelbe nicht durch irgend
eine politiſche Tagesfrage, ſondern durch den
Wunſch der beiden Miniſter, einander perſönlich
näher zu treten, veranlaßt ſei. An den bis-
bisherigen Beziehungen zu Deutſchland hält der
italieniſche Premier ſelbſtverſtändlich feſt.

Mit dieſer Woche werden die Sitzungen
des preußiſchen Staats miniſteriums
ihren Anfang nehmen, welche ſich auf die Feſt
ſtellung der für den preußiſchen Land-
tag und Reichstag, ſoweit es ſich für dieſen
um preußiſche Angelegenheiten handelt, beſt im m-

ten Vorlagen beziehen. Von den vor-
bereiteten Geſetzentwürfen befindet ſich die Land
gemeinde- Ordnung bereits bei dem Staatsmini-
ſterium. Der Geſetzentwurf über Abänderung
der Einkommenſteuer mit allem Zubehör iſt ab-
geſchloſſen der Entwurf über Abänderung der
Gewerbeſteuer wird in dieſen Tagen fertiggeſtellt.
Auf dieſe beiden Entwürfe ſollen für die nächſte
Seſſion die Vorlagen des Finanzminiſters be-
ſchränkt bleiben die von langer Hand geplante
Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die
Gemeinden und die Erbſchaftsſteuer bleiben einſt
weilen noch vorbehalten.

Die erſte allgemeine Jahresverſammlung
des Verbandes oberſchleſiſcher Städte beſchloß,
eine Bittſchrift an den Kaiſer zu richten um
Wiederzulaſſung der Einfuhr ruſ-
ſiſch-polniſcher Schweine und Rinder
in die Schlachthäuſer des Regierungsbezirkes
Oppeln. Die Bittſchrift ſoll von jeder Stadt
einzeln abgeſandt werden.

Die Regentſchafts vorlage für das
Fürſtenthum Lippe-Detmold iſt ge-
ſcheitert. Der Fürſt von Lippe beanſpruchte
darin bekanntlich das Recht, für den geiſtes-
kranken Thronfolger ſelbſtändig einen Regenten
zu ernennen. Der Landtag änderte aber dieſe

wurde. Der Landtag beſchloß nunmehr die
Regierung zu erſuchen, baldigſt durch Geſetz eine
verfaſſungsmäßige Fürſorge für die Eventualität
zu treffen, daß der Thron nach dem Ableben
der Mitglieder des jetzt regierenden fürſtlichen
S in Folge der ſchon lange dauernden

treitigkeiten zwiſchen den Seitenlinien längere
Zeit erledigt bleibe, wodurch die Exiſtenz des ganzen
Staatsorganismus zeitweilig gefährdet werde.

Der badiſche Miniſterpräſi-
dent Dr. Turban iſt aus perſönlichen Rück-
ſichten aus ſeinem Amte geſchieden.

Der ſocial demokratiſche Parteitag
in Halle a. Saale hat unter ziemlich lebhafter
Betheiligung ſeinen Anfang genommen.
Von dem „Revolutionären Zentral-Comitee in
Paris“ iſt eine ſehr bezeichnende Zuſchrift in
Halle eingegangen, in der es heißt: „Das Revo-
lutionäre Zentral-Comitee ſendet den deutſchen
Socialdemokraten, die zum Kongreß in Halle
verſammelt ſind, brüderlichen Glückwunſch und
Gruß. Der Kongreß in Halle hat nicht nur
die Organiſation zu ſchaffen und damit der
ſocialdemokratiſchen Partei eine neue, unwider
ſtehliche Waffe zu ſchmieden, er iſt auch die
Feier des großen Sieges, der nach langen und
ſchweren Kämpfen über die Aera des Belagerungs-
zuſtandes und der Verfolgungen erfochten wurde;
er iſt die glorreiche Weihe einer realiſtiſchen
Politik, die den ſocialiſtiſchen Parteien aller
Länder ein Vorbild giebt, die nur eine Abſicht
haben und ein Ziel verfolgen: die Befreiung der
Arbeiterklaſſe und der Triumph der ſocialen
GleichheitsRepublik.“ Das iſt wenigſtens
deutlich. Das „Berliner Volksblatt“
dagegen legt ſich auf das Vertuſchen und meint,
man ſolle vorſichtig ſprechen, ſonſt
würden zahlreiche Arbeiter, welche
ſocialiſtiſch gewählt hätten, der
„Arbeiterſache“ entfremdet. Arbeiter-
ſache iſt natürlich Socialdemokratie.“

Emin Paſcha iſt mit ſeiner Expedition
wohlbehalten am NyanzaSee angekommen,
wo ſie bekanntlich eine Station anlegen ſoll,

London, 13. Oct. Der Gerichtshof, welcher
gegen eine Anzahl iriſcher Abgeordneter wegen
Aufreizung verhandelt, hat feſtgeſtellt, daß die
Hauptangeklagten O'Brien und Dillon nach
Nordamerika geflohen ſind. Das Ver-
fahren gegen die übrigen Angeklagten wird fort-
geſetzt werden. Der ſchweizer Unterthan
Caſtioni, welcher beſchuldigt iſt, während der
Teſſiner Revolution den Staatsrath Roſſi er-
mordet zu haben, und darauf nach England
floh, erſchien am Sonnabend vor dem Londoner
Polizeigericht, wo über die Auslieferung Caſtioni's
an die Schweiz verhandelt werden ſollte. Ca-
ſtioni's Rechtsbeiſtand zeigte an, daß er die Frage,
ob überhaupt ein politiſches Verbrechen vorliege,
aufzuwerfen beabſichtige, auch Zeugen vorladen
zu laſſen gedenke, welche bekunden würden, daß
es nicht Caſtioni geweſen ſei, welcher auf Roſſi
geſchoſſen habe. Die Verhandlung wurde darauf
abermals vertagt.

Paris, 13. Oct. Aus Lyon wird tele
graphiert: Der Abg. Burdeau, Berichterſtatter
für das Generalbudget, beſprach vor ſeinen
Wählern die berüchtigte Mac Kinley-Bill
und erklärte, man müſſe den von den Vereinigten
Staaten eröffneten wirthſchaftlichen Krieg in
gleicher Weiſe erwidern. Frankreich werde
bald erkennen, daß es zum Schaden Amerika's
große Erſparniſſe machen könne, wenn es Petro-
leum in Rußland und Getreide in Oeſterreich-
Ungarn kaufe. Jn Lille iſt ein Socialiſten
Kongreß eröffnet.

Paris, 13. Oct. Die Kaiſerin Eliſa-
beth von Oeſterreich iſt in Nizza angekommen.

Präſident Carnot hat ein Dekret unter
zeichnet, durch welches die anläßlich der jüngſten
Arbeiterausſtände zu Strafen verurtheilten Ar
beiter begnadigt werden. Wie ſchon kurz ge
meldet, iſt der frühere franzöſiſche Kavallerie-
officier Bonnet vom Zuchtpolizeigericht zu Nancy
als Spion zu fünf Jahren Gefängniß und 5000
Francs Geldbuße verurtheilt worden. Sowohl
bei der Anfahrt zum Gericht, wie bei der Ab-
fahrt hätte das Publikum den Gefangenen
beinahe gelyncht, und die Gendarmen hatten
Mühe ihn zu ſchützen. Die Verhandlungen
wurden bei verſchloſſenen Thüren geführt

Beſtimmung ab, worauf der ganze Geſetzentwurf
von der fürſtlichen Regierung zurückgenommen

und ſoll Bonnet ein umfaſſendes Geſtändniß

Urtheils ſoll er im Auguſt und September einem
fremden Agenten verſchiedene Auskünfte über die
Grenzfeſtungen, namentlich über die Betonierung

und das Schienennetz der Forts um Belfort,
ſowie über eine neu angelegte Batterie mitge
theilt haben. Außerdem habe er ſich eine mate
rielle Uebertretung des Geſetzes zu Schulden
kommen laſſen, indem er ohne vorgängige Er
laubniß Pläne gezeichnet habe.

Madrid, 13. Oct. Der Katholiken- Kongreß
in Saragoſſa hat beſchloſſen, der Regentin eine
Ergebenheits- Adreſſe zu überreichen, in welcher
der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß der
Papſt bald ſeine Freiheit wieder erlangen werde.
Der nächſte Katholiken- Kongreß ſoll im Jahre
1892 in Sevilla abgehalten werden.

Liſſabon, 13. Oct. Der General Abreu
Souza hat ein neues Miniſterium gebildet. Das
Miniſterium hat Beſchlüſſe gefaßt, welche eine
Löſung der Kriſis erwarten laſſen.

Konſtantinopel, 13. Oct. Der Großherzog
und die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin
ſind an Bord ihrer Yacht hier angekommen.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 10. Oct. Durch Spielen

eines dreijährigen Kindes mit Streichhölzern
brach heute Nachmittag gegen 1 Uhr in dem
Schuppen des Landwirths Wagner in Nißmitz
Feuer aus, welches, angefacht durch heftigen Luft
zug, den mit Getreide- und Strohvorräthen an
gefüllten Schuppen und das anſtehende Wohn
haus einäſcherte. Die angrenzenden Gebäude
wurden durch die inzwiſchen eingetroffenen Spritzen
und Mannſchaften der nächſten Ortſchaften ge-
rettet. Die Gebäude ſind leider nicht verſichert.

f Zum ſocial demokratiſchen Partei-
tage in Halle ſind etwa 350 Delegierte ein-
getroffen und von „Genoſſen“ mit rothen
Schleifen auf dem Bahnhofe empfangen worden.
Es wurden hin und wieder einzelne Hochrufe
ausgebracht, im Uebrigen verlief der „Einzug“
ruhig. Die Verhandlungen finden in dem Eta-
bliſſement Hofjäger ſtatt. Der Saal iſt hübſch
ausgeputzt, aber klein, der Raum für das Publi-
kum iſt ſehr beſchränkt und ſollen darum Halb-
tagskarten ausgegeben werden. Es fehlt natür
lich nicht an rothen Fahnen, Kränzen, Schleifen,
Plakaten c. Die Militärwachen ſind verſtärkt,
die Garniſon iſt in den Kaſernen konzentriert,
doch dürften ſchwerlich irgendwelche Unruhen zu
erwarten ſein. Bebel und Liebknecht wurden be
ſonders von ihren Anhängern gefeiert. Wie
lange die Kongreß Verhandlungen dauern
werden, läßt ſich noch nicht genau überſehen,
wahrſcheinlich drei bis vier Tage. Die Polizei
hält ſich zurück.

Aus Markranſtädt wird dem „St. u.
D.-A.“ mitgetheilt: Wie bekannt, hatte bei der
Bürgermeiſterwahl Herr Rathsreferendar Keil
aus Leipzig ſo viel Stimmen erhalten, als ſeine
beiden Gegencandidaten zuſammen. Allgemein
hielt man die Wahl für giltig, von der königl.

Amtshauptmannſchaft jedoch wurde eine Neu
wahl angeordnet. Dieſelbe fand am Freitag
ſtatt und erhielt diesmal Herr Keil 12 von 14
abgegebenen Stimmen. Somit wird derſelbe
als gewählt zu betrachten ſein und wie man be
ſtimmt hört, ſchon am 1. Januar 1891 ſein
Amt antreten.

f Leipzig, 13. Oct. Als der 4 Uhr 50
Minuten Nachmittags auf dem Magdeburger
Bahnhof ankommende Perſonenzug vorgeſtern
eben in die Ankunftshalle einlief, ſtürzte ein bei
einem Rauchwaarenhändler im Brühl in Stellung
ſtehender, 28 Jahre alter Buchhalter aus Coburg,
der ſeine auf Beſuch hier eintreffende Schweſter
erwartete, wahrſcheinlich infolge eines Ohnmacht-
anfalles vom Bahnſteig herunter und vor die
Maſchine des Zuges, wobei er von den Räumern
der letzteren erfaßt und noch 21 Schritte weit
geſchleift wurde. Nachdem der Zug zum
Stehen gebracht worden war, wurde der Mann
aus ſeiner fürchterlichen Lage befreit und
bewußtlos nach dem Wachtlocal des auf dem
gedachten Bahnhof ſtationirten Schutzmanns ge
tragen. Dort bekam der Aermſte Krämpfe, die
ſchließlich in Tobſucht ausarteten, ſo daß der
Verunglückte von 8 Perſonen gehalten werden
mußte. Erſt nach etwa 30 Minuten kehrte dem
Herrn, welcher außer einigen Hautabſchürfungen

abgelegt haben. Nach der Begründung des an drei Fingern der rechten Hand weitere Ver

Do
Tänze
Landr



Babierherrn Witzel; Minna Martha, T.
Becker Alfred Otto, S. d. Maurers Ulrich Friedrich

Karl, S. des Muſikus Eſchert Alwine Klara, T. d. Schuh

letzungen nicht erlitten hatte, das Bewußtſein
zurück, worauf derſelbe ſich mittels Droſchke nach
dem Geſchäft ſeines Principals begeben konnte.

f Ein Eiſen bahnunfall wird aus Dres
den berichtet: Am Sonntag früh 4 Uhr ſtießen
am Lößnitz-Straßenübergang beim ſchleſiſchen
Bahnhofe zwei Güterzüge aufeinander. Sieben
Perſonen haben ſchwerere Verletzungen, Arm
und Beinbrüche, Quetſchungen c. erlitten.

f Jn Scheibe bei Zittau iſt in der Nacht
zum 9. d. M. die Baumwollſpinnerei der Firma
Schindler und Hwöig völlig ausgebrannt. Man
vermuthet, daß der Brand durch eine nicht aus
gelöſchte und ſpäter explodirte Petroleumlampe
verurſacht wurde.

Die Staatsanwaltſchaft in Freiberg hat
tauſend Mark auf die Ergreifung des nach be-
deutenden Wechſelfälſchungen flüchtig gewordenen

Kaufmanns Edwin Ekelmann in Großbauchlitz
bei Döbeln ausgeſetzt.

Kirchen- Nachrichten.
DHom. Getauft: Antonie Erna, T. des Lehrers

Taänzer Pauline Emilie Margarethe, T. des Kataſter
Landmeſſers Gretſch; Hugo Max, S. des Schriftſetzers

Heinicke; Paul Franz, S. des Zimmermanns Händler;
Wilhelm Guſtav, S. des Handarb. Klepatz. Getraut:
der Lehrer Ernſt Oswald Theile zu Beſedau mit Frau
Julie Hedwig geb. Weber hier. Beerdigt: den 8.
Oct. die Ehefrau des Schneidermſtrs. G. Müller, Friederike

geb. Enkel.
Stadt. Getauft: Bertha Luiſe, T. d. Friſeur und

d. Handarb.

machermeiſters Beyer. Getraut: der Zimmermann
K. F. Jenſch hier mit Frau A. W. geb. Heſſe; der Zu
ſchneider J. H. T. Bliedung in Oſchatz mit Frau verwittw.
Neutzſchmann, H. P. geb. Flemming hier der Dreher
K. G. Heſſelbarth hier mit Frau M. O geb. Schirm; der
Handarb. W. K. A. Kunth hier mit Frau W. Th. geb. Liſt.

Beerdigt: Den 11. October der jüngſte Sohn des
Handarb. Herrich; die Ehefrau des Handarb. Kunze.

Neumarkt. Getauft: Albert Max, S. d. Gaſt
wirths Wehlmann; Carl Hermann, S. d. Handarb. Mau-
drich Jda Anna, T. d. Handarb. Schatz; Frieda Selma,
T. d. Böttchermeiſters Günther. Beerdigt: Der
Lohgerbermeiſter Köhler; die Ehefrau des Bahnarb. Müller
die 2. Tochter des Handarb. Kummer; der jüngſte Sohn
des Schneidermeiſters Gädicke.

Altenburg. Getauft: Hans Georg Karl, S. des
Eiſendrehers Weihe. Geſtorben: Auguſte, T. des
Handarbeiters Große der jüngſte S. des Zimmermanns
Weniger. Getraut: der Former F. W. Schauer mit
Frau F. M. geb. Beine.

Mittwoch, den 15. d. M Vormittags 12 Uhr,
heiliges Abendmahl Paſtor DOelius. Anmel-
dung erforderlich.

An z e i g e n.
3Zwangs-Uerſteigerung.

Mittwoch, den 15. d. Mts., Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier:

eine große Parthie verſchiedener
Möbel, Bilder u. dergl.

Merſeburg, den 13. October 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 15. Detober er., Vormitt.

9 Uhr verſteigere ich freiwillig im Hotel zum
halben Mond hier, einen Nachlaß beſtehend in

Kleidungs- u. Wäſcheſtücken, Stiefeln,
einigen Mobilien, Maurerhandwerks-
zeng, ſowie r 1 Revol-ver, einen Jleiſcherwagen u. dergl. mehr.

TWag, Gerichtsvollzieher.

Jagd- Verpachtung.
Die Gemeindejagd zu Schlettau b. Halle a/S.

ſoll Dienſtag, den 21. Oetober
er Nachmittags 3 Uhr in dem
Wernicke'ſchen Gaſthofe „zum Schwan“ hier
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre
verpachtet werden.

Schlettana. Der Gemeindevorſteher.
Hoffmann.

1215000 Mark
werden auf gute Hypothek per ſofort geſucht.Offerten an die e Zhekhet 4

Ein Logis, beſtehend aus 2 St. K. K. u.
Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort oder
1. Januar n. Js. zu beziehen.

A. Poſer, Baugewerksmeiſter.

HKelchichtliches u. Vorge-
ſchichlliches aus Merſe
burgs Vergangenheik.

e Preis 40 Pfg. De
Von dieſer kleinen Abhandlung, welche dem in

vnſerer Lokalgeſchichte ſehr bewanderten r
Anerkennungsſchreiben aus dem Civil Kabinet Sr.
Majeſtät des Kaiſers, ſowie von Seiten höchſter
und hoher Perſonen eingetragen hat, befinden ſich
nur noch ſehr wenig Exemplare auf unſeren Lager.

Paul Steffenhagen, Buchhandlung.

Kanarienvögel.
Diesjährige junge Männchen u. Weibchen, feinſter

Andreasberger Roller Stamm,mit den ſchönſten Touren, verſende unter Garan
tie für lebende Ankunft, gegen vorherige Ein
ſendung des Betrags oder Nachnahme. Bei An-
frage Retour- Marke erbeten.
e NB. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Franz Berger. Kanarienzüchterei
Tollwitz b. Dürrenberg.

Billige Betten!
Ganzes Gebett

5 (DOberbett, Unterbett, Kopfkiſſen) S
13,50 II. empfiehlt

das Special- Geſchäft von
B. L. V. Roßmarkt7,

im Hauſe des Herrn Hupe
Wer ſich e. ſolch. Weyl'ſchen heizb. Badeh u kauft, kann ſich

m. 5 Küb. Waſſ. u. I
Ko. Kohl. tägl. warm
baden. Jeder der dies

J lieſt verl. p. Poſtk. d.
Saausf. ill. Preisc. grat.

Weyl, Berlin WV-
Mauerſtr. I.

G r er

Francozuſendung Theilzahlung.

Visitenkarten,
Veaerlobungsanzeigen,

Einfädungen etc.
Üw in eleganter Schrift

liefert die

Kreisblatt Druckerei,
Merseburg,

Altenburger Schulplatz No. 65.

Ein tüchtiger und energiſcher

Mechaniker
welcher im Stande iſt einer auswärtigen

Manometerbauwerkſtatt
als Meiſtervorzuſtehen und dieſelbe gewiſſenhaft zu leiten, wird

ſofort geſucht. Offerten unter Ang. d. Gehalts
anſprüche sub. G. 4450 an Haaſenſtein u.
Vogler A.G. Chemnitz erbeten.

e696860060080 rZwei Feldpläne in Flur Meuſchau von 2
S 5 reſp. 15 Morgen ſind ſofort zu verpachten.

Näheres zu erfragen in Merſeburg, Ober 3
2 breiteſtraße 18, 1 Treppe hoch rechts. 2
e

Die ſehr geräumige, herrſchaftlich einge
richtete, mit allen Bequemlichkeiten verſehene obere
Etage des Hauſes Clobigkauerſtraße Nr. 5
mit Balkons, Garten, Pferdeſtall etc. iſt an ruhige
Miether von jetzt ab, eventl. auch getheilt, zu
vermiethen und vom 1. April k. Js. ab zu be
ziehen. Näheres Clobigkauerſtraße 52.

Ein Logis, I. Etage, beſtehend aus 2 event.
3 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Oberbreiteſtr. 3.

Daſelbſt parterre 1 Logis beſtehend aus zwei
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör per 1. Januar
1891 zu beziehen.

C

O

Frische englische Natives Austern,
Hochfeinen Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten geräucherten Rhein-Lachs,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Neue Lüneburger Neunaugen,
Ia. Magdeburger Sauerkohl,

Echte Frankfurter Würstchen,
Frische Krammetsvögel,

Teltower Rübchen,
Italienische Maronen,

Italien, Prünellen,
Katharin-Pflaumen,

C. L. Zimmermann.

uellwaſſer
fürs deutſche Haus

Gediegene illuſtrierte Wochenſchrift
für Anterhalkung und Pelehrung.

1 Mk. 50 Pfg. vierteljährlich.
in Wochen Nummern oder Monatésheften
(erſtere Ausgabe auch durch die Poſt).

Probe- Nummer frei durch die
Verlagshandlung

Georg Wiegandl in Leipzig.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecdermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr Whiäte“s
Augenwasser à I I. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
W trägt, mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
S beigegebenen Broſchüre verſehen und

mit dem Siegel dieſer Schutzmarke
verſchloſſen iſt.Gohutamarxo.

U Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

gratis verabfolgt durch Gustav Lots
Nachfg. in Merseburg.

Dr. med. Mope,,
homöopathischer Arzt

im BRremen. Sprechstunde 3--40 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briell,

Einzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Vier größere Wohnungen ſind zu vermiethen
und zum 1. April 1891 reſp. früher zu beziehen.

Eine große Etage iſt zu vermiethen und zum
1. April reſp. 1. Juli 1891 zu beziehen.

F. Wolf, Weißenfelſerſtraße 4.
Stube und Kammer zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. Heuſchkels Berg.
Eine Wohnung, 1. Etage, ſowie eine ſolche

in 2. Etage mit 3 und 4 Stuben, Küche c. 2c.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Lauchſtädterſtraße 5 g.
Ein junges Mädchen wird ſofort als Auf-

wartung geſucht. Halleſche Str. 32 part.
Eine goldene Damenuhr, Remontoir,

mit doppelter Kapſel, kurzer ſilberner oxi-
dierter Kette, iſt auf dem Wege von der Ober-
burgſtraße, Roßmarkt, Markt, Entenplan,
Ritterſtraße, Bahnhofſtraße nach der Halle
ſchen Straße verloren gegangen.

Der Wiederbringer erhält angemeſſene Be-
lohnung bei Th. Groke, Merſeburg.
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Bester im Gebrauch PilIigsber.

V Houruv's
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chodolade.
Ueberall vorräthig

13 Nummern

viertel
jährlich

2,50 Mark.
r GratisJlluſtrierte Klaſſiker.

Das vornchmſte und inhaltreichſte Familienblatt iſt

Zur guten Stunde555 u deutſche Z itſchrift. R

Alle Abonnenten
erbalten

r voll sfä n dig gratisdie Jlluſtrierte Klaſſiker-Bibliothek in Lieferungen.
(Heine, SGoeite, Schiller, Shakespeare,

Lenau u. ſ. w)

J 0)401I4)Suſſ]

Gratis!

IIlustrierte Klasiher

Probeheſtliefert r

Buch
handlung.

Probe Der Eintritt neuer Abonnenten kann jederzeit erfolgen. Jed Vollheft

e Das erſte Heft des A. Jahrgangs koſtet 80 pfliefert jede jebes Heftiſt erſchienen.

Prſeſs rege
e woWea
War e

WS W w

Mittwoch, den 15. d. Mts. trifft wieder ein Trans-
port von 20 Stück
Rühe mit Rälbern und Ralben
bei mir ein und ſtehen ſolche zu ſoliden Preiſen zum Ver-
kauf. um sSchlippe, Kötſchau.

wirkſam Magdeburg, Breiteweg 37, I.

für auswärts inſerieren will, wende ſich an dierationell, weltbekannte, älteſte und leiſtungsfähigſte An

er billig, noncenErpedition von
e Haasenstein Vogler A.-G.,

Das S eldſchlößchen, Dienſtag h hie Sürin. Mitt-

das einzige Lokal Merſeburg's, in welchem neben woch, 15. Oct. Mignon. Donnerſtag 16. St.
den conſervativen Blättern der Provinz die Goldfiſche. Freitag, 17. Oct. Wage

Holländer. Sonnabend, 18. Oct.„Kreuzzeitung“ ausliegt, bewährt ſeinen
guten Ruf Kießler. Sonntag, 19. Oct. Die Hugenotten.

ddl

Stadttheater Leipzig.

trauben empfiehlt C. Heuſchkel.
Kräftige Weinfechſer, ſo Neues Theater. Dienſtag, 14. Anfangſage Jbſtbäume wie reife Wein- 7 Uhr. Tannhäuſer. Altes Theater. Diens

tag, 14. October. Anfang 7 Uhr. Die Haubenlerche.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Feir horrt Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

OBesätze. e Knörfe.

Unser Lager
m in Artikeln zur mm

Schneider
ist mit allen denkbaren

Neuheiten
ausgestattet und empfehlen solche

durchweg zu Tagespreisen,

Modistinnen u. Schneider
erhalten angemessenen

Rabatt.

Emil Ploehn Co.
MIerseburg,

r. Rätterstrassen-EekKe.
x Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbar vortheilhaft
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Modeerscheinungen le
grössten Sortimente die billigten
Preise zu bringen. Für die in unseren
Schaufenstern ausliegenden mass-
gebenden Preise wird jedes Quan-
tum geliefert.

Zum Besten
G der Ueberschwemmten! P

Donnerstag, den 16. getr 1890,
d

im n Mesigen Domo.

Eintrittskarten u, Programme zum Preise
von 1 Mark (Altarplatz) und 50 Pfennigen
(Schiff sind von Dienstag ab im Schloss-
gartensalon, sowie in der Stollberg'schen
Buchhandlung und im Cigarrengeschäft des
Herrn Heuer (A. Wiese) zu haben.

Dommänner-Verein.
Erſte Verſammlung Donnerſtag, den 16.

October, Abends 8 Uhr in der Junkenbnrg
Gegenſtände der Verhandlung1. Geſchäftliches. 2. Warum iſt das rovin

zial Geſangbuch dem Merſeburger vorzuziehen
3. Empfiehlt ſich für die Domgemeinde die Gründ-
ung eines beſonderen Arbeiter Vereins? (Ref.
Diac. Bithorn.

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheigen
dringend gebeten. Gäſte ſind willkommen.

30000 Markauf ein Hausgrundſtück zur erſten Stelle ge
ſucht. Auskunſt ertheilt

L. Fröbel, Oberaltenburg 18.
e

Hierzu 1 Beilage.



Nachdruck verboten.)

Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

„Madonna mia, was iſt geſchehen Warum
beginnen Sie nicht, Cura Die Gäſte wollen zumRennen! Es wird ſpät! Wir verſäumen die e

Mein Mann hat auf die braune Stute Don
Miquels gewettet: Fünfhundert Peſos. Die
Pferdezucht Sie wiſſen Sennor, was davon
für Argentinien abhängt! Dios, was iſt

Die vorhandene n wurde ihr erklärt.
„Don Paulo Rövers Verſicherung, daß er

und ſein Freund dem katholiſchen Glauben an
gehpren, würde ja genügen,“ ſagte der Cura.

nd die alte Spanierin rief erleichtert, während
Röver verwundert aufblickte: „Bueno,“) Sennor,
warum dann dieſe Weitläufigkeit Unterſchreiben
Sie in dem Zimmer meines Mannes giebt
es Dinte! Felipe, ſchnell! Dinte und eine Feder

„Jch weiß, offen geſtanden, nichts über die
Konfeſſion meines Freundes, fragen Sie ihnlieber ſelbſt,“ antwortete Röver Halblant, wie

das ganze Geſpräch geführt wurde.
Die Sennora legte mit beſchwichtigender Ge

bärde die r auf ſeinen Arm.
„Um aller Heiligen willen, nicht die Aufmerk

weiter erregen. Es giebt keine ſchlechtere
orbedeutung für die Ehe, als eine Verzögerung

der Trauung vor dem Altar. Thun Sie uns
den Gefallen, Don Paulo Iſt es denn
ein ſo ſchweres Opfer, unſerer in Kirche
auf einen Tag anzugehören Die Madonna
wird es Jhnen vergelten und ein Wunder an
Jhnen thun.“

Röver begann zu lachen.
Der Cura hatte ſich abgewendet und ging, als

bei den weiteren Verhandlungen unbetheiligt, auf
die Geladenen zu.

Hier wurde er mit lebhaften Fragen em
pfangen.

„Sennor Röver wird erſt einen Schein da
rüber ausſtellen, daß Bräutigam und Trauzeugen
einig in dem katholiſchen Glauben ſind, er
klärte er.“

Aber Röver ſprach mit einem Ausdruck, in
dem Aerger und Beluſtigung ſtritten, auf die
Herrin des Hauſes ein.
Warum vollte er die Verſicherung nicht geben

Man rief ihm zu, man drängte ihn zurſchnellen Erledigung der Formalität. Lub de

Geſichter und reizende Geſtalten umringten ihn,
die Frauen und Mädchen waren lärmend aufge
regt, wie ein Schwarm flügelſchlagender Vögel.

„Verehrteſte!“ rief der junge Mann energiſch
in das Getümmel hinein, bin proteſtantiſch
und ſo viel ich weiß, iſt es mein Freund auch!
Kranold, kommen Sie doch und erklären
Sie ſich

Dieſe Worte weckten einen Sturm von Ent
rüſtung unter den Damen. Die naiven, ſtreng
gläubigen und leichtlebigen Geſchöpfe fanden es
offenbar unbegreiflich und ſehr tadelnswerth, daß
ein Mann ſo ungalant ſein könne, gegen ihren
ausgeſprochenen Wunſch eigenſinnig auf einer
unmotivirten Meinung zu beſtehen.

Kranold kam zögernd und vollſtändig rathlos
näher. Da ſchlang ſeine Braut, die ſtrenge
ſpaniſche Etiquette zwiſchen Verlobten vergeſſend,
die Arme um ſeinen Hals und rief in leiden
ſchaftliches Schluchzen ausbrechend:

„Jch tödte mich, wenn Du mich verläßt! O,
Du biſt ein Ehrloſer wenn Du jetzt zurück
trittſt

Kranold drückte das Mädchen ſanft an ſich.
Sein Blut gerieth nicht gerade heftig in Wallung

dazu war er zu ruhig. Doch ſchien ihm in
dieſem Augenblick alles eher möglich, als einen
ſo heftigen Kummer zu veranlaſſen und die Ur

eines allgemeinen Aufruhrs zu werden.
ebrigens dachte er über religiöſe Dinge ähnlich

Faſt Flierich, welcher Paul Röver eifrig zu
erte:

„Was machen Sie denn um ſolcher Lappalie
willen für Geſchichten! Was gilt einem aufgeklärten Manne heutzutage lutheriſch, türtſch,

jüdiſch? Kein Menſch wird Sie hindern, Darwin

bueno gut.

Beilage des Merſeb

anzubeten oder wen Sie ſonſt wollen! Hurra!
Unſer Kranold giebt nach. Die Liebe ſiegt und
jauchzend ſchwingt Hymen ſeine Roſenketten!“

Der Doctor fuchtelte aufgeregt mit ſeinen
ſommerſproſſigen Händen in der Luft umher.
Kranold hatte die ſchriftliche Erklärung abgegeben,

daß er der katholiſchen Kirche angehöre und
wiſchte ſich den Schweiß, den ihm dieſe Lüge
koſtete, von der Stien.

Man ſchüttelte ihm glückwünſchend die Hände.
„Es ſindet ſich an meiner Stelle wohl ein

anderer Trauzeuge,“ ſagte Röver, deſſen ge
ſchwollene Stirnadern verriethen, daß er nicht
ſo ruhigen Herzens die lebhaften Ausrufe der
Verachtung von den hübſchen Spanierinnen er-
trug, wie ſeine reſignirte Haltung glauben
machen ſollte.

Jn dieſem kritiſchen Augenblicke bemächtigte ſich
Dr. Flierich der Situation.

„Längſt war es meine Abſicht,“ rief er mit dem
Pathos, welches ihn unter ſeinen Landsleuten
zu einer lächerlichen Figur, unter den Argentinern
zu einem bedeutenden Manne ſtempelte, „der
glorreichen Kirche des erhabenen Landes, das mir
gewiſſermaßen gewiſſermaßen die Mutter
arme öffnete, beizutreten. Könnte eine Gelegen
heit mir dazu erwünſchter ſein, als die heutige
Hoch lebe Argentina, das Land der Freiheit und
des Glaubens!“

Jubelnd ſtimmte die Geſellſchaft in den Ruf
ein. Flierich ſetzte ſeinen Namen unter den
Kranolds.

Dann wurde die Trauung von Pater Gon-
zales vollzogen und die Geſellſchaft brach lär-
mend auf.

Röver noch vor einer Stunde der bevor
zugte Kavalier ſtand außerhalb ihres Kreiſes,
mit beleidigender Abſichtlichkeit von Allen gemieden.

inſter an der Unterlippe nagend, ſuchte er
noch einmal mit den Augen die Fremde aus
der Hauptſtadt. Sie hatte während des Tumultes
mit vornehmer Geringſchätzung in die Luft ge
ſehen. Jetzt ließ ſie ſich von Maziel einen
Spitzenſhawl reichen, den ſie mit leichtem Schwung
um Kopf und Nacken warf, und nahm dann den
Arm des jungen Mannes. Als ſie an Röver
vorüberſchritt, ſchwebte ein Lächeln um ihren
Mund, der groß und voll, aber von ſtolzem
edlen Schnitt war.

„Welch' unerwartet intereſſante Scenen die
Hochzeit bot. Man konnte glauben, ſich in der
italieniſchen Oper zu befinden,“ ſagte ſie nach
läſſig und hob ihre langen Wimpern, unter denen
die Augen wie ſchläfrig verborgen lagen, ein
wenig empor.

Sie neigte den Kopf nach dem Deutſchen hin.
„Sie haben gehandelt wie ein Mann, ich be-
wundere Sie, Sennor,“ flüſterte ſie im Vor
übergehen.

Röver ſchwoll ein wildes Gefühl von Glück
und Zorn im Herzen auf er wußte nicht ge
nau, ob die Frau ihn nicht höhnte.

Nun kam auch Kranold auf ihn zu. „Jch
denke, Sie werden uns lieber nicht begleiten,“
ſagte er bekümmert.

„Nein, ich reite heute Abend nach Hauſe,“
antwortete Röver kalt.

Kranold reichte ihm die Rechte, die Röver
kaum berührte. Dann aber ſah er auf das
traurige Geſicht des jungen Gatten und ſchüttelte
treuherzig ſeine Hand.

„Jch werde Sie auf der Fabrik melden und
dafür ſorgen, daß Sie Alles bereit finden, wenn
Sie morgen kommen,“ bemerkte er freundlicher.

„Jch danke Jhnen,“ antwortete Kranold und
kehrte zu ſeiner Braut zurück, die Röver ſo feind
ſelig betrachtete, als es ihre runden ausdrucks
loſen Augen im Stande waren.

Pan Röver ging zu Blacks. Auch hier fand
er den Palaſt leer. Kaum trieb er einen Burſchen
auf, um ſein Pferd ſatteln zu laſſen.

Er hatte beabſichtigt, dem Rennen beizuwohnen.
Dazu war ihm die Luſt vergangen. Es trieb
ihn nach Haus er fühlte einen Widerwillen
gegen all die Menſchen, mit denen er heute zu
thun gehabt. Eine jener düſteren weltſchmerz-
lichen Stimmungen, die den kräftigen, lebens-
luſtigen jungen Mann hin und wieder überfielen,
breitete ihre dunklen Schwingen über ſeine Seele,
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urger Kreisblattes. Dienſtag, 14. Octobe:

Da er niemals Zeit gefunden, alte oder moderne
Philoſophie zu ſtudiren, wußte er ſeinen Empfin
dungen in ſolchen Stunden keinen Namen zu
geben. Aber er litt darum um ſo heftiger unter
der ihn dann plötzlich ergreifenden Erkenntniß,
daß die Welt und die Menſchen, die ſich darauf
bewegen, nur von zweifelhaftem Werthe ſeien und
vielleicht ſogar er ſelbſt, Paul Röver, der im
Allgemeinen mit ſich ſelbſt recht zufrieden war,
weder plangemäß handle noch denke, ſondern als
Werkzeug einer unbekannten Macht blind und
zufällig hin und her geſchleudert werde. (F. f.)

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 13. October 1890.

s Beſtätigung. Aus Trier wird der
n Ztg.“ telegraphiert: Von maßgeben-
der Seite erfolgte hier die Beſtätigung, daß
der bisherige hieſige Regierungsprä-
ſident von Pommer-Eſche Oberpräſi-
dent von Sachſen wird.

s Provinzialſynode. Jn der am Sonn-
abend abgehaltenen erſten Sitzung der Provinzial
ſynode wurden in den weiteren Wahlakten zu
Vorſtands Beiſitzern gewählt, und zwar theils
durch Zuruf, theils durch Zettelwahl die Herren
Superintendent GrabeGröningen, Conſiſtorial-
rath D. Renner-Wernigerode, Superintendent
Pfeifer Cracau, Geh. Reg.-Rath Oberbürger-
meiſter Bötticher- Magdeburg und Ober-Staats-
Anwalt Hecker-Naumburg; zu Stellvertreter
der Genannten wurden durch Zuruf gewählt die
Herren Superintendent Holtzh euerWeſer
lingen, Pfarrer Dr. Eiſel en Altenweddingen,
Superintendent Jahr Artern, Grafvom Hagen-
Möckern, Landrath von Richter Weißenfels
und Freiherr von Ende- Altjeßnitz. Auf
Vorſchlag des Herrn General Superintendent
D. Schultze ſandte die Synode dann folgendes
Huldigungstelegramm an Se. Majeſtät den
Kaiſer

„Eurer Majeſtät, dem erlauchten Schirmherrn unſerer
evangeliſchen Kirche, bringt die ſoeben eröffnete Provinzial
Synode der Provinz Sachſen ihre unterthänigſte Huldigung
dar und knüpft daran die Verſicherung, an der Löſung der
großen Aufgaben, die der Kirche des Evangeliums in
unſerer Zeit geſtellt ſind und unter Gottes Segen unab-
läſſig von ihr verfolgt werden, thatkräftig mitwirken zu
wollen.

Das Präſidium der ProvinzialSynode
der Provinz Sachſen.“

Es erfolgte dann die Bildung einer Reihe von
Commiſſionen, denen die eingegangenen Vorlagen
u. ſ. w. zur Berathung überwieſen wurden,
worauf gegen 3 Uhr Nachm. die Verhandlungen
auf Montag Vorm. 11 Uhr vertagt wurden.

Am Sonntag Vormittag fand um halb 10 Uhr
in der Domkirche der von Andächtigen ſehr zahl-
reich beſuchte Eröffnungsgottesdienſt der Pro-
vinzialſynode ſtatt, wobei Superintendent Faber
aus Magdeburg die Predigt hielt.

Heute früh 11 Uhr wurde die 2. Sitzung der
Synode durch den gemeinſamen Geſang „Herr
Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'“ und ein von
Herrn Pfarrer Schollmeyer-Dingelſtedt im
Anſchluß an die Verleſung des 85. Pſalms ge-
ſprochenes Gebet eröffnet. Vor Eintritt in die
Tagesordnung erhielt dann zunächſt Gen.
Superintendent D. Schultze das Wort; der
ſelbe gedachte in herzlichen Worten des Aus-
ſcheidens des um die Provinzialkirche hochver
dienten Gen. Superintendenten D. Schultze aus
der Synode, deren Mitglieder ſich zu Ehren des
Gefeierten von den Plätzen erheben. Darauf
nahm die Synode folgende auf einſtimmigen
Vorſchlag der von ihr eingeſetzten Commiſſion
für innere Miſſion vom Herrn Grafen Hohen-
thal Dölkau eingebrachte Reſolution ohne Wi-
derſpruch an

Die Provinzial Synode Sachſen erachtet es
im Hinblick auf den gleichzeitig in Halle ver-
ſammelten allgemeinen ſocialdemokratiſchen Partei
tag ohne einer ſpäteren gründlichen Behand-
lung einſchlägiger Fragen vorzugreifen für
ihre unabweisliche Pflicht, ſich zu nachfolgendem
Zeugniß zu vereinigen

Das Evangelium von Chriſto iſt der Boden, auf dem
allein das Lebensglück des Einzelnen wie das Wohl des
geſammten Volkes erwächſt.

ein Volk, welches dieſen Felſengrund aller göttlichen und
menſchlichen Ordnung verläßt und unſern Herrn Jeſum
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Chriſtum verleugnet, wird ernſten Gefahren und Heim
ſuchungen nicht entgehen;

eine ſolche Gefahr erblicken wir in dem Umſichgreifen
der Socialdemokratie, aber daß es dahin gekommen iſt,
daran tragen alle Stände und Schichten unſeres Volkes eine
ſchwere Mitſchuld. Die demüthige Erkenntniß dieſer Schuld
und die bußfertige Umkehr zum Evangelium iſt der erſte
Schritt zur Heilung unſerer Schäden.

Zugleich danken wir dem Kaiſer für ſein mann
haftes chriſtliches Bekenntniß und bitten Gott, daß
er ihm Kraft und Weisheit gebe zu ſeinem Friedenswe-ke.

Unſerem Kaiſer durch Wort und That in dieſem Werke
treu zur Seite zu ſtehen, iſt unſer feſter Wille.

Es folgte dann die Berathung und Beſchluß-
faſſung über eine Reihe von Vorlagen, für
welche in der erſten Sitzung die einmalige Schluß-
berathung feſtgeſetzt war. Dabei wurden beſon
ders Geſuche verſchiedener wohlthätiger Anſtalten
um Weiterbewilligung von Collekten behandelt,
welche u. a. den Neinſtedter Anſtalten, der Diako
niſſen-Anſtalt, dem Rettungshaus Borghardſtift in
Stendal, dem Eckartshauſe in Eckartsberga,
dem GuſtavAdolfVerein in der bisherigen Weiſe
auf 3 Jahre zugeſtanden wurden einige ähnliche
Geſuche werden in einer der nächſten Sitzungen
zur Erledigung kommen.

S Ueber das Ergebniß der dies-
jährigen Ernte im Reg.-Bez. Merſeburg
berichtet der „Reichsanzeiger“ wie folgt: Die
diesjährige Getreideernte, obſchon durch un-
günſtige Witterungsverhältniſſe erſchwert und
verzögert, iſt überwiegend gut ausgefallen und
darf als eine gute Mittelernte bezeichnet werden.
Sämmtliche Getreidearten haben ſtrohreiche Er
träge geliefert; während der Erdruſch des
Roggens theilweiſe aber ein mangelhafter
iſt, befriedigen Weizen und Hafer allgemein
durch einen ſelten reichen Körnerertrag. Die
Beſchaffenheit der Gerſte hat durch das
ungünſtige Erntewetter gelitten. Futter iſt
ausreichend vorhanden. Die Grummeternte war
faſt überall eine gute. Weniger günſtig iſt das
Ergebniß der Kartoffelernte vielfach und nament
lich in den Niederungen wird über Fäulniß ge
klagt. Die Futterrüben ſtehen meiſt gut.
Zuckerrüben verſprechen eine Mittelernte, doch
wird der Zuckergehalt derſelben vorausſichtlich ein
geringerer ſein, als in früheren Jahren. Die
Obſternte iſt eine dürftige. Aepfel ſind nur in
geringerer Zahl vorhanden. Die Weinſtöcke ſind
gut behangen.

S Kaiſer- Halle. Am Sonntag nahmen
die Theatervorſtellungen der Direction Rübſamen
ihren Anfang mit Aufführung des Luſtſpiels
„Maria Thereſia und ihr Hof“. Die Vorſtel
lung war gut vorbereitet und wurden wir in
derſelben mit mehreren vorzüglichen ſchauſpie-
leriſchen Kräften bekannt, namentlich war die
Darſtellerin der Kaiſerin Thereſia im Stande,
ihrer Rolle nach jeder Richtung hin gerecht zu
werden. Soviel für heute. Bei Beſprechung
der weiteren Vorſtellungen haben wir vielleicht
Gelegenheit, uns über dieſe erſte Aufführung noch
mit ein paar Worten zu äußern.

8 Preußiſcher Beamtenverein. Nach
einer von der Gothaer Anſtalt angefertigten
Ueberſicht über die 1889er Geſchäftsergebniſſe
der 35 deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten
ſtand der Preußiſche Beamtenverein zu Hannover,
als zweitjüngſte Anſtalt, Ende 1889 dem Ver-
ſicherungsumfange nach an der 18. Stelle; er
hat ſonach in 13 Jahren 16 ältere Anſtalten
überflügelt. Sein Jahres Reinzuwachs von
beinahe 6 Mill onen M. nahm wiederum ſogar
die 7. Stelle ein. An aufgegebenen Verſicher
ungen hatte der Verein den niedrigſten, an
Verwaltungskoſten wie ſeit einer Reihe
von Jahren den weitaus niedrigſten
Prozentſatz Sein Jahres Reingewinn von
494 339 M. zählte trotz ſehr niedriger
Prämien zu den höchſten Procentſätzen. Die
Prämie eines mit 30 Jahren Beitretenden be-
trägt z. B. für 1000 Mk. Verſicherung jährlich
21 Mk. 30 Pf. Dieſelbe ermäßigt ſich aber
vom zweiten Jahre ab mehr und mehr durch
Anrechnung der Dividende, welche ſich im lau-
fenden Jahre für eine ſolche Anfangs 1877 ab
geſchloſſene Verſicherung auf 8 Mk. 9 Pf. ſtellte,
ſo daß dafür 1890 nur noch 12 Mk. 33 Pf. zu
zahlen waren. Stand am 1. September d. J.:
25 877 Lebens-, Kapital, (Spar), Sterbekaſſen-
und Rentenverſicherungen über 73 909 460 Mk.
Capital und 110650 Mk. Rente.

8 Jm Publikum iſt vielfach die An-
ſicht verbreitet, daß für die an die Poſt-
behörden gerichteten Schreiben Porto

nicht zu zahlen ſei. Dem Oberpoſtdirector und
den Poſtanſtalten gehen daher häufig aus den
Kreiſen des Publikums Schreiben und Eingaben
zu, welche unfrankiert in die Briefkaſten gelegt
worden ſind, für welche die Abſender dann nachträg
lich das höhere Porto für unfrankierte Briefe zu
zahlen haben. Es wird daher im allgemeinen
Jutereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß auch
für alle an die Poſtbehörde gerichteten Send-
ungen, welche in die Poſibriefkaſten gelegt werden,
das volle Porto zu entrichten iſt. Wer dieſe
Ausgaben erſparen will, muß die betreffenden
Sendungen im Bureau der Ober Poſtdirection
oder im Amtszimmer der Poſtanſtalt abgeben.

Vermiſchte Nachrichten.

(Auf der Stätte des bekannten
großen Brandunglücks) in Berlin, Fried-
richſtraße 134, wurde am Sonnabend der Beſuch
des Kaiſers erwartet. Nach einer polizeilichen
Meldung war es nicht ausgeſchloſſen, daß der
Kaiſer, welcher nach Hubertusſtock zur Hofjagd
fahren wollte, bei der Fahrt nach dem Stettiner
Bahnhof die Brandſtätte in Augenſchein nehmen
werde, Als muthmaßliche Beſuchszeit war 1
Uhr angenommen. Jn Folge deſſen waren zum
Empfange des Monarchen in aller Eile Vor
bereitungen getroffen. Der Hof, auf welchem
ſ. Z. die angebrannten Holztheile zerkleinert
worden, war geſäubert, ſo weit dies ohne Be
rührung des eigentlichen Brandheerdes möglich
war. Der Hausbeſitzer Herr Fuchs und ſein
älteſter Sohn hielten ſich zur Begrüßung im
Flur auf, auf dem Balkon der Fuchsſchen
Wohnung, ſowie im Hof hatten die bei der
Reparatur beſchäftigten Arbeiter Aufſtellung ge
nommen. Jm offenen zweiſpännigen Wagen
kam der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin ange
fahren. Der Monarch gab aber keinen Befehl
zum Halten, ſondern fuhr ohne jeden Verzug
und ohne einen Blick auf das Haus ſelbſt zu
werfen, nach dem Bahnhof.

(Graf Kleiſt vom Loß,) gegen welchen
jetz der Berliner Staatsanwalt die Anklage
wegen Körperverletzung erhoben hat, iſt mittels
Kabinetsordre vom 4. Auguſt d. J. mit ſchlichtem
Abſchied aus dem Officierſtande entlaſſen.

(Am 1, October) erhielt der Reichs
kanzler von Caprivi folgendes Telegramm:
Railton, der Kommiſſar der Heilsarmee für
Deutſchland, gratulirt im Namen ſeiner Kameraden
Sr. Excellenz zu dieſem glorreichen Tage, er
dankt Gott für die edle, energiſche und erfolg-
reiche Regierung. Wir verſprechen, mitzuhelfen
und Alles zu thuen, um aus den Deutſchen ein
glückliches, zufriedenes, ihrem Gott und Vater
lande dienendes Volk zu machen. Hamburg,
Schweinemarkt 19.“ Das muß dem Herrn
See r ja eine mächtige Freude bereitet

aben.

(Eine ffürchterliche Exploſion) iſt
am Freitag Nachmittag in dem franzöſiſchen
Orte Seignolles vorgekommen. Ein junges
Dienſtmädchen wollte aus dem Keller eines
Bäckerhauſes mit Licht Petroleum holen. Das
Petroleum gerieth in Brand, der von den Bäcker
geſellen mit Sand gedämpft wurde. Die Feuer
wehr, welche den Brand völlig gelöſcht glaubte,
erſchien ſpäter zur Reinigung des Kellers. Als
ſie dieſen mit Licht betrat, erfolgte ſofort eine
ſchreckliche Exploſion.
Straße wurden zu Boden geworfen, die an
liegenden Häuſer erſchüttert, Fenſterſcheiben und
Möbel zertrümmert. 27 im Keller befindliche
Perſonen wurden ſchwer verbrannt. Sie wurden
ſpäter mit verkohlten Kleidern und verbranntem
Haar gefunden, einige erblindet, andere äußer
lich völlig verbrannt, aber noch lebend. Bald
nach Entfernung der Opfer erfolgte eine zweite
Exploſion, die aber keinen Schaden anrichtete.

(Pulverexploſion.) Jn der Feuer
werksſchule zu Bourges (Frankreich) hat eine
große Pulverexploſion ſtattgefunden. 10 Per-
ſonen ſind todt, 40 verwundet.

(Von Wilddieben erſchoſſen) wurde
vor einigen Tagen ein Potsdamer Gardejäger,
welcher mit vier Kameraden nach Güſtrow in
Mecklenburg zum Forſtſchutz abkommandiert war.
Die dortigen Wärder ſind von Wilddieben ſo
ſtark heimgeſucht, daß Förſter und Soldaten
wiederholt Razzien veranſtaltet hatten. Auf
einem ſolchen Streifzuge wurde der Gardejäger,

Alle Paſſanten auf der
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welcher allein vorausgegangen war, mitten im
Walde todt aufgefunden. Von den Thätern
fehlt jede Spur.

a bedauerlicher Unglücksfall)
hat ſich in der Frieſenſtraße in Berlin ereignet.
Dort wohnt im Hinterhauſe ein Arbeiter Millau
mit ſeiner Frau und ſeinem ſiebenjährigen Kinde.
Am Sonnabend wurde die Frau in Abweſenheit
ihres Mannes von einem heftigen Blutſturz be-
fallen, worüber das Kind in große Angſt gerieth
und zum Fenſter hinaus um Hilfe rief. Da-
bei verlor es das Gleichgewicht und ſtürzte auf
den Hof hinab, wo es leblos aufgehoben wurde.
Nachbarn wollten die kleine Leiche in die elter-
liche Wohnung bringen, fanden aber die Thür
verſchloſſen. Als dieſe erbrochen war, ſah man
die Frau in ihrem Blute auf der Erde liegen.
Aerzte wurden ſoſort geholt, allein da half nichts
mehr, im Schreck über das Unglück des Kindes
war die durch den Blutſturz ſchwer geſchwächte
Frau vom Schlage gerührt und ſofort todt.

(Das Meſſer.) Berliner Zeitungen er-
zählen folgenden traurigen Vorfall. Jn einer
der letzten Nächte brachte der Maler Karl Wächter,
aus einer Geſellſchaft kommend, ſeine Braut
nach Hauſe. Jn der Gegend des Lauſitzer Platzes
bemerkte W. drei verdächtige Geſtalten, und
nichts Gutes ahnend, eilte er beſchleunigten
Schrittes der anderen Seite des Trottoirs zu.
Die drei Burſchen liefen aber ebenſo raſch hinter
drein und machten ſo laute unfläthige Bemerk-

ungen über däs junge Mädchen, daß W. ſich
empört umwandte und in erregten Worten der-
artige Ausfälle ſich verbat. Das gewöhnliche
Spiel begann. Die „Herren“ waren plötzlich die
Beleidigten, die unſchuldig Jnfultierten. Noch ein
kurzer Wortwechſel, ein Aufſ rei und blutend

log W. am Boden, während die Meſſerhelden
mit läutem Gejohle das Weite ſuchten. Jhrem
Opfer hatten ſie einen Stich in den Unterleib
verſetzt, daß die Eingeweide herausquollen, welche
der Getroffene mit den Händen feſthielt. Jn
dieſem Zuſtande ward der Unglückliche von ſeiner
Braut und einigen herbeigeeilten Paſſanten nach
der nahen Sanitätswache am Görlitzer Bahnhof
gebracht, woſelbſt ſeine Verwundung als eine
ſo ſchwere erkannt wurde, daß ſeine Ueberführung
nach dem Krankenhauſe Bethanien angeordnet
werden mußte.

Eevilſtands-Regiſter.
Vom 6. bis 12. October 1890.

Eheſchließungen; Der Zimmermann Karl Franz
Jenſch mit Auguſte Wilhelmine Heſſe, Schmaleſtr. 17; der
Lehrer Ernſt Oswald Theile mit Julie Hedwig Weber, in
Beſedau der Zuſchneider Johann Heinrich Traugott
Bliedung mit der verw. Feilenhauer Neutzſchmann, Hen
riette Pauline geb. Flemming, in Oſchatz; der Former
Wilhelm Friedrich Schauer mit Friederike Marie Beine,
weiße Mauer 1b; der Dreher Karl Guſtav Heſſelbarth
mit Martha Olga Schirm, gr. Ritterſtr. 25; der Polizei
Sergeant Paul Otto Franz Dieterich mit Hedwig Louiſe
Clara Henkel in Oſchersleben der Handarb. Wilhelm Karl
Auguſt Kunth mit Wilhelmine Thereſe Liſt, Schmaleſtr. 4.

Geboren: ein unehel. S. dem Schmied F. Baum-
garten ein S., Schmaleſtr. 7; dem Schneidermſtr. R.
Naumann ein S., Markt 8 dem Handarbeiter A. Heinze
eine T., Sixtiberg 13; ein unehel. S. dem Buchhalter
und Reiſenden G. Zſchörner eine T., Weißenfelſerſtr. 7;
dem Polizei-Commiſſar K. Becker ein S., Clobigkauer-
ſtraße 5d dem Sergeant G. Stannick ein S., Neumarkt
50; dem Kupferſchmied G. Langbein eine T., Friedrichſtr. 7;
dem Handarb. A Friedrich ein S., Neumarkt 58.

Geſtorben: Der Arbeiter Hermann Töpfer, 44 J. 4
M., ſtädt. Krankenhaus, der Lohgerbermſtr. Friedrich Albert
Köhler, 56 J. 1 M., Neumarkt 11; des Schneidermſtr.
J. G. Müller Ehefrau Friederike geb. Enkel, 68 J. 11
M., Oberburgſtr. 1; des Handarb. W. Herrich S. Guſtav
Paul, 9 M., Hirtenſtr. 2; des Handarb. A. Müller Ehe
frau Emilie geb. Wolf, 36 J. 8 M., Neumarkt 56 des
Handarb. E. Kunze Ehefrau Friederike geb. Pippel, 36 J.
7 M., Seitenbeutel 6; des Fabrikarb. H. Große T.
Auguſte, 15 J. 8 M. Halleſche Str. 16; des Zimmer
n r Weniger S. Hermann Willy, 6 M., Unteralten-
urg 20.

Wetterbericht des Merſeburger

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

14. October. Veränderlich Strichregen,
kühler, ſtarker Wind.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Erzherzog Albrecht bahn Gold -Priori-

täten Em. II. Die nächſte Ziehung findet am 1. Novem
ber ſtatt Gegen den Coursre luſt von ea. 10 pCt. iei
der Aüeloojung ü ernimmt da Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 9 Pf. pro 100 Mark,

Für die Redaction verantwortlich: Guſt, Leid holdt, Schnellpreſſendruck u. Verlag von I. Leidholdt,
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